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Das A.Ö. Krankenhaus der
Landeshauptstadt St.
Pölten, welches seit Mai

2003 unter der Bezeichnung
Zentralklinikum St. Pölten ge-
führt wurde, ist Niederöster-
reichs größtes Spital und seit
Jahresbeginn nicht mehr in Be-
sitz der Stadt St. Pölten. Mit 1.
Jänner 2005 wurde, nach mehr
als zwei Jahren des Verhan-
delns, das Krankenhaus St. Pöl-
ten vom Land übernommen.
Somit liegt die Rechtsträger-
schaft nun beim Land Niederö-
sterreich und eine Änderung
der Bezeichnung in „Landeskli-
nikum St. Pölten“ ist bereits er-
folgt. Die Entscheidung, das
Krankenhaus wie auch die
2.700 MitarbeiterInnen in die
Landesverantwortung zu über-
nehmen, sichern auch weiter-
hin die medizinische Grund-
und Spitzenversorgung im Lan-
deskrankenhaus St. Pölten, wel-
ches übrigens heuer 110 Jahre
am Standort Propst-Führer-
Straße in St. Pölten feiern darf.
Als bedeutender und sicherlich
unersetzbarer Leistungsträger
der Spitzenmedizin im nieder-
österreichischen Zentralraum,
wie auch im ganzen Bundes-
land und darüber hinaus, stellt
das nun neu benannte Landes-
klinikum St. Pölten seine hohe
und anerkannte Leistungs-
fähigkeit immer wieder unter
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Beweis. Schon die bloßen Zah-
len über das Ausmaß der medi-
zinischen Angebote und Lei-
stungen sprechen für sich: So
wurden im Jahr 2003 über
47.500 Patienten stationär be-
treut und darüber hinaus
112.000 Menschen ambulant
behandelt bzw. medizinisch
versorgt. Das Landesklinikum
St. Pölten hat mit all seinen Lei-
stungen einen wichtigen Anteil
an der gesamten Versorgung
des Bundeslandes Niederöster-
reich.
Die letzten Jahre waren geprägt
von den zügig vorangegange-
nen Ausbauarbeiten (2. Bauab-
schnitt/1. Bauetappe) des vor-
mals Zentralklinikums und jetzt
neu Landesklinikum St. Pölten.
Der beschlossene Zielplan für

den Ausbau des Landesklini-
kum St. Pölten in einem 2. Bau-
abschnitt umfasst insgesamt
drei Bauetappen. 

Die in Bau befindliche 1. Baue-
tappe gliedert sich in mehrere
Neubaubereiche (Funktions-
und Bettentrakt, Zentral-OP-
Einheit, Zubau zur Unfallam-
bulanz – neues Schnittbildzen-
trum, Erweiterung der Energie-
zentralen etc.),Umbaubereiche
(2. OG Nordtrakt/Zentral-OP-
Einheit, 1. OG Nordtrakt/der-
zeitige OP-Zone, Unfallambu-
lanz – neues Schnittbildzen-
trum etc.) und so genannte Er-
satzmaßnahmen (Umbau des
Personalwohnhauses, Zu- und
Umbau der Kapelle, Personal-
garderoben im 8. OG Westtrakt
etc.) welche unerlässlich zur
Baudurchführung sind. 

Weiters wurde die Anschaffung
der zur Bauetappe zugehörigen
medizinischen Großgeräte so-
wie der Neubau der 2. Medizi-
nischen Abteilung beschlossen,
wodurch die Investitionskosten
für den 2. BA/1. BE ca. EUR 100
Mio. betragen.

Herzstück dieses 2. Bauab-
schnitts/1. Bauetappe ist die
Zentral-OP-Einheit mit zehn
OPs und entsprechendem Auf-
wachbereich. Daran ange-
schlossen ist die Intensivpflege-
station der Anästhesie (12 ICU-
Betten) und ein Geschoß tiefer
die Intensivpflegestation der
Kardiologie (12 ICU-Betten) mit
der thematisch zugehörigen
Herzkathetereinheit. Weiters
werden Bettenstationen für die
3. Medizinische Abteilung (2 x
30 = 60 Betten), die Neurochir-
urgie (30 + 15 = 45 Betten), die
Kieferchirurgie (15 Betten) so-
wie die Herzchirurgie (30 Bet-
ten) etabliert. Eine zentrale
Notfallversorgungsgruppe so-
wie ein multidisziplinärer Am-

bulanzbereich (medizinische
Disziplinen wie Bettenstatio-
nen) werden ebenfalls einge-
richtet. Außerdem wird eine
Eingangshalle mit Buffet und
Kiosk sowie Bankschalter neu
errichtet und auch die admini-
strativ genutzten Räume,
Nachtdienstzimmer und Räu-
me für die Haustechnik sowie
für die Ver- und Entsorgung
sind eingeplant. Es werden in
Summe 174 Betten zur Verfü-
gung stehen, welche jedoch
zum allergrößten Teil Ersatz für
die auch derzeit schon im Be-
stand befindlichen Betten dar-
stellen (z. B. Pavillon 2).
Der Funktions- und Bettentrakt
kann inklusive mehrerer OPs
der Zentral-OP-Einheit Ende
2005 in Betrieb genommen
werden. Mit der Gesamtfertig-
stellung des 2. Bauabschnit-
tes/1. Bauetappe ist ca. Ende
2007 zu rechnen.

Kältetechnik
Die Sanierung bzw. Erweite-
rung der zentralen Kälte- bzw.
Energiezentrale war eine große
Herausforderung für die Be-
triebstechnik des Krankenhau-
ses St. Pölten. Der Umbau er-
folgte in zwei Etappen. Eine
notwendige Erweiterung der
Energiezentralen erklärt sich
durch den neubaubedingt stei-
genden Energiebedarf und wird
weiters inklusive baulicher
Platzvorhaltungen für weitere
Bauetappen ausgeführt.

Erweiterung
Im 1. Obergeschoß der Erweite-
rung Kältezentrale wurde ein 
1-stufiger Absorptions-Flüssig-
keitskühler (Type: Carrier
16JB041) mit einer Leistung von
1.400 kW situiert. Die Kältesta-
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tion dient zur Kaltwasserversor-
gung der Kühlregister für die
Klimaanlagen ab einer Außen-
temperatur von ca. +15° C. Aus
wirtschaftlichen Gründen er-
folgt der Betrieb der Absorpti-
onskältemaschine mit Dampf
(8 bar). Sie arbeitet nach dem
Prinzip, dass Wasser bei niedri-
gen Drücken mit tiefen Tempe-
raturen verdampft. Das Grund-
gerät umfasst Verdampfer, Ab-
sorber, Verflüssiger, Generator,
Kältemittelpumpe, Lösungs-
mittelpumpe und Regelorgane.
Als Kältemittel dient eine Lithi-
umbromidlösung. Die Lei-
stungsregelung erfolgt stufen-
los von 20–100%, die abhängig
von der Kaltwasservorlauftem-
peratur über ein Regelventil
oder eine Regelklappe die Heiz-
mittelzufuhr verändert.
Die Rückkühlung erfolgt über
einen Kühlturm mit offenem
Kreislauf und RadialIüfter, der
im 2. OG der Kältezentrale über
der Absorptionskältemaschine
aufgestellt ist. 4.800 kW beträgt
die Rückkühlleistung des Kühl-
turmes, der mit einer automati-
schen Eindickungs- und Do-
siersteuerung ausgestattet ist.
Die benötigte Luftmenge wird
über Wetterschutzgitter, Schall-
dämpferkulissen sowie Ab-
sperrklappen (motorisch be-
trieben) über den Raum frei an-
gesaugt. Senkrecht über Dach
erfolgt die Ausblasung der Fort-
luft. In die Ausblasleitungen
sind analog der Luftansaugung
motorisch betriebene Absperr-
klappen und Schalldämpferku-
lissen eingebaut. Versorgt wird
der Kühlturm mit Wasser aus
der bestehenden, hauseigenen
Brunnenanlage. Das Brunnen-
wasser wird über eine Doppe-
lentkarbonisierungsanlage
(zwei Stück lonenaustauscher-
säulen), dem neuen Kühlturm
zugeführt. Eine bestehende
Entkarbonisierungsanlage hat
man um eine Doppelanlage er-
weitert. Die für den Betrieb der

Entkarbonisierungsanlage (Be-
stand sowie Erweiterung) be-
nötigte Salzsäure wird von einer
bestehenden Umfüllstation im
Erdgeschoß über eine beste-
hende Säurepumpe und ein be-
stehendes Leitungssystem in
das Säurelager im 2. OG ge-
pumpt. Als Ausfallsreserve
dient eine zweite Säurepumpe
im EG. Ein bestehendes Säure-
lager im 2. OG wurde mit acht
neuen PVC-Säuretanks (je 1.500
Liter Inhalt) komplett saniert.
Die säuredichte Wanne konnte
erhalten bleiben. Auf einen
zehnfachen Luftwechsel wurde
die Raumentlüftung des Säure-
lagers ausgelegt. Sie besteht aus
Absorptionsgefäß, PVC-Radial-
ventilator sowie den Rohrlei-
tungen bis übers Dach. Eine
vorhandene Neutralisierungs-
anlage wird für die Erweiterung
der Wasseraufbereitungsanlage
verwendet, da ihre Kapazität
ausreichend ist. Die Kaltwasser-
wie auch Kühlwasserpumpen
für die neue Kältestation im Be-
reich der Erweiterung sind im
EG situiert.

Sanierung
Der Zustand der bestehen ge-
bliebenen Kältezentrale machte
eine Anlagensanierung not-
wendig. In ihr befinden sich
zwei Absorptionskältemaschi-
nen mit einer Leistung von je

2.387 kW. Die ältere der beiden
Absorptionskältemaschine so-
wie ihre beiden Kühltürme mit
Ansaug- und Ausblasschall-
dämpfern wurden ausge-
tauscht. bzw. der fachgerechten
Entsorgung zugeführt. Die neu
installierte Absorptionskälte-
maschine wie auch die beste-
hen gebliebene, sanierte Ab-
sorptionskältemaschine (beide
Type: Carrier 16JB068) verfügen
über eine Kälteleistung von je

2.387 kW. Der Gesamtanlagen-
aufbau und auch die Kälteanla-
genfunktionsweise entsprichen
dem ursprünglichen Kälteanla-
gensystemaufbau vor der Sa-
nierung bzw. dem wie zuvor bei
der Erweiterung beschriebenen
Anlagenkonzept. 5.760 kg/h be-
trägt der Dampfverbrauch und
eine Leistungsregulierung er-
folgt stufenlos von 10–100%.
Die neu installierten offenen
Gegenstromkühltürme sind in
Durchblasanordnung mit je 3
Radiallüfter pro Zelle (zwei Zel-
len pro Kühlturm) ausgelegt.
5.894 kW beträgt die Rückkühl-
leistung pro Kühlturm. Beide
Ansaugschalldämpfer in wet-
terfester Ausführung wurden
für eine Luftleistung von
247.000 m3/h ausgelegt und er-
reichen eine Dämpfung von 35
dB bei 250 Hz. Pro Kühlturm
sind vier Ausblasschalldämpfer
in wetterfester Ausführung vor-
gesehen, welche für 62.000
m3/h ausgelegt sind und eine
Dämpfung von 35 dB bei 250
Hz erreichen. �

Blick auf die zweistöckige Kälte- bzw. Energiezentrale.
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